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Haus wirtschaft 


Wir sind gewohnt, daß der Zugverkehr planmäßig auf die Minute genau 
klappt. Sollte das in einem gut geleiteten Haushalt nicht ebenso möglich 
sein ? Auch die Vielzahl der hauswirtschaftlichen Arbeiten läßt sich nur 
nach einer wohldurchdachten Planung bewältigen, und die Hausarbeit 
beginnt bei vielen Familien schon sehr früh am Morgen. Jede Hilfe, die der 
Hausfrau durch die moderne Haushalttechnik geboten wird, istihr deshalb 
willkommen. Eine wesentliche Rolle spielt hierbei die Bereitung von 
warmem, heißem oder kochendem Wasser. Wenn dies eine Hausfrau 
immer schnell zur Hand hat, bedeutet es für sie eine große Entlastung 
im Tagesablauf, denn warmes, heißes oder kochendes Wasser wird von 
früh bis spät gebraucht, manchmal kleinere Mengen, manchmal mehr. 


Eine der Lösungen der elektrischen Heißwasserbereitung ist das Kochend- 
wassergerät, das auch in Altbauküchen leicht installiert werden kann 
und mit dem selbst Ältere und Kinder ungefährdet umgehen können. 


In aller Frühe... Jede Familie braucht warmes Wasser 
zur Körperpflege (Waschen, Zähneputzen), kochendes 


Wasser für das Frühstück. 
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Vor dem Schlafengehen wicder warmes 
Wasser zur Körperpflege. Oma braucht 


heißes Wasser für ihre Wärmflasche. 
Bübchen ist vielleicht erkältet und be- 
kommt noch ein Täßchen Tee mit Honig, 
Vater seinen Grog — immer ist heißes 
Wasser rasch bereitet. 


Wie bald wird es Abend. Ko- 

chendes Wasser für heiße Ge- 

tränke ist ebenso rasch bereitet 12 RN 
wie "heißes zum Würstchener- - - 
hitzen. Und dann wieder Ab- \\ l) 
wasch, bei dem heißes Wasser \ G 
gebraucht wird. 


Am Nachmittag... Schnell ist ein Känn- 
che Kaffee bereitet, der die Hausfrau 
wieder aufmuntert. Auch wenn sie neben 
ihreflanderen Arbeit für die Kinder ein 
paar Sachen auswaschen will, kann sie 
sich schnell warmes oder heißes Wasser 
bereiten. 
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Und nach Tisch ... 
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Der Tagesablauf eines 
normalen Haushalts zeigt uns, 
wie unentbehrlich warmes, 
heißes, kochendes Wasser 

zu jeder Zeit ist: 
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D Die Hausarbeit beginnt. Das Kaffec- 


\ geschirr wird in heißem Wasser rasch ge- 


L) > spült. Für Hausarbeiten, die gerade anfal- 
Be len, wird wieder heißes Wasser gebraucht. 
y Jetzt meldet sich der Säugling. 

Pünktlich will er versorgt 
werden. Für sein Bad ist lau- 
warmes Wasser nötig, heißes für 
die Säuglingswäsche. Das Bläsch- 
chen aus dem Kühlschrank wird 


kurze Zeit in heißes Wasser ge- 
stellt und ist schnell trinkwarm. 


Bald heißt es, ans Essen denken, Statt 
mit kaltem Wasser zu hantieren, werden 
Kartoffeln usw. besser in temperiertem 
Wasser gesäubert. 

Zum Überbrühen und Auffüllen beim 
Kochen braucht man heißes Wasser. 





der Mahlzeit wird im 


Bi Kochendwassergerät genügend heißes Wasser zum Spülen 
fertig. Dann ist rasch abgewaschen und aufgeräumt. 


nach Ferhrplan 


Der Bedarf an warmem, heißem oder kochendem Wasser wird vielfach 
falsch eingeschätzt. Wir bereiten oft viel mehr, als nötig ist. Bei dem 
Kochendwassergerät können wir die Menge an einer Liter-Skala ablesen 
und sie genau bestimmen, also „nach Maß‘ arbeiten. Wenn nur wenig ge- 
braucht wird, wäre es nicht wirtschaftlich, unnötig vielWasser aufzuheizen. 


Hier einige Beispiele, wie wir das Kochendwassergerät am zweck- 
mäßigsten ausnutzen können: 


q « Für Zahnpflege und Rasieren 

braucht eine vierköpfige Familie 
nur 1 Liter warmes Wasser, für 
Körperpflege je Person etwa 4 bis 
5 Liter von 37°. Also reicht eine 
Füllung von 5 Liter Kochend- 
wasser mit Kaltwasser gemischt 
für einen 4-Personen-Haushalt 
aus. 





Für das Säuglingsbad werden je 
nach Wannengröße etwa 10 bis 
15 Liter Wasser benötigt. Hier- 
für werden 3 bis 4 Liter kochend- 
heißes Wasser bereitet und mit 
Kaltwasser gemischt. 


Zum Geschirrspülen nach dem 





Mittagessen sind etwa 10 Liter Das Kochendwassergerät ist sparsam im Be- 


Spülwasser mit ca. 60° C erfor- trieb, weil damit immer nur so viel Wasser aufgeheizt 


derlich. Um weitere Zeit zu spa- wird, wie notwendig ist. 
ren, werden schon während der 


Mahlzeit 5 Liter Wasser auf Stel- 
lung „heiß“ aufgeheizt, die dann 
mit Kaltwasser zu mischen sind. 





Für die Wohnungsreinigung (z. B. Bo- > 
denpflege, Fensterputzen, Säuberung 
gestrichener Türen und Möbel, Polster- 
sessel, Läufer, Teppiche) braucht die 
Hausfrau jeweils einen Eimer gut war- 
mes Wasser, also eine Füllung von 4 Li- 
ter kochendheißem Wasser mit der glei- 
chen Menge kaltem Wasser gemischt. 





Das morgendliche Frühstück benötigt 
etwa 2 Liter kochendheißes Wasser für 
die Bereitung von heißen Getränken 
(6 bis 8 Tassen). 


Beim Kochen mancher Gerichte (z. B. e 
Teigwaren) wird Zeit gespart, wenn 
heißes oder kochendes Wasser griff- 
bereit ist. Hierfür werden meist kleine 
Mengen bis etwa 2 Liter gebraucht. Da: 
Kochen geht noch rascher. 





Menge nach Bedarf 

Durch Aufdrehen des Füllhahns wird 
die gerade erforderliche Menge 
Wasser (bis zu 5 Liter) eingelassen. 
Eine Skala zeigt den Inhalt an. Ge- 
naves Maßhalten spart Zeit und 
Strom. 


Temperatur nach Wahl 

Die gewünschte Temperatur des Was- 
sers — warm — heiß — kochend — 
wird am Temperaturregler einge- 
stellt, das Gerät eingeschaltet. Nach 
dem Aufheizen schaltet ein Regler 
(mit Ausnahme auf der Kochstufe bei 
einigen Typen) automatisch aus. Das 
spart Strom. 


Entnahme nach Wunsch 

Das aufgeheizte warme, heiße oder 
kochende Wasser läßt sich beim Aus- 
laufen. oder nachträglich beliebig 
mischen, wie es gerade erforderlich 
ist. Öffnet man nur den Heißwasser- 
hahn, fließt das Wasser in der vor- 
ausbestimmten Temperatur ab. Un- 
abhängig davon kann kaltes Wasser 
jederzeit entnommen werden. 


Einfach in der Montage 

Der Installateur schraubt den bis- 
herigen Wasserhahn ab, setzt an 
dessen Stelle die Armatur mit dem 
Kochendwassergerät ein. Das geht 
ganz fix. Für den elektrischen An- 
schluß ist lediglich eine Schutzkon- 
takt-Steckdose in der Nähe erforder- 
lich. 





So setzen sich die Baukosten erfahrungsgemäß zusammen. 
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Die Wirklichkeit: 








Erdarbeiten 


Beton-, Maurer-, Steinmetz- und Estricharbeiten 


Zimmerer- und Tischlerarbeiten 


Dachdeckerarbeiten 

Klempnerarbeiten, Be- und Entwässerungsinstallation 
Schlosserarbeiten 

Heizanlagen 

Verglasung 

Innenonstrich, Tapezieren 

Verputzen 


Vorgarten und Einfriedung 
Vorbildliche Elektroinstallation 


Gesamtkosten 


jeder Sonderwunsch verwirklichen lassen, die ver- 


Im Familienrat 


ist der Entschluß gefaßt: jetzt wird gebaut. Das 
Baugeld ist zugesagt, der Bauplatz erschlossen. 

Schon lange vorher wurde alles, was mit unserem 
Bauwunsch zusammenhängt, sorgsam gesammelt 
und eingehend diskutiert. Zwar wird sich nicht 





fügbaren Mittel setzen gewisse Grenzen. Trotzdem 
läßt sich ein wohnliches Heim errichten, das noch nach Jahrzehnten „technisch modern“ 
ist. Voraussetzung bleibt die richtige Elektro-Installation. Im Mittel sind dafür nicht 
mehr als 3°, der Bausumme aufzuwenden. Jede Mark, um die man hier zu knausern ver- 
sucht, wäre am falschen Platze gespart. Jede spätere Nachinstallation wird so vermieden. 
Keinesfalls müssen alle Elektrogeräte gleich angeschafli werden. Man kauft sie nach- 
einander, ohne sich zu übernehmen. 


Gespräche mit Fachleuten 


Schon bei den ersten Gesprächen mit dem Ar- 
chitekten sollte cin Berater des Elektrizitäts- 
werks hinzugezogen werden. Er ist mit allen 
Fragen der Elektro-Installation, der Haushalt- 
technik und der Tarifgestaltung am besten ver- 
traut. 





An vieles muß gedacht werden 

Hausanschluß . Anschlußwert . Zählerunterbringung . Zahl der Stromkreise . Außen- 
beleuchtung . Automatischer Türöffner . Sprech- und Alarmanlagen . Antenne für 
Rundfunk und Fernschen mit Zuleitung in verschiedene Räume . Leerrohre für spä- 
teren Anschluß von Elektroherd, Waschmaschine, Gefriertruhe . Ringleitungen mit 
mehreren Auslässen für Steckdosen und Wandleuchten im Sinne größerer Wohn- 


bequemlichkeit . Auslässe für Waschbecken-Speicher in den entsprechenden Räumen 
Schutzkontaktleitungen im Sinne größter Sicherheit, vor allem in Feuchträumen und 
bei Kunststoff- oder Steinholzböden . Mehrfachsteckdosen nicht nur in Wohn-, sondern 
auch in Nebenräumen, wie Diele, Keller, Boden, Gelasse, Treppenhaus, Garage, für 
Bohner und Staubsauger, Handleuchten und anderes mehr . Reichlich Auslässe an den 
Arbeitsplätzen in der Küche für Uhr, Leuchten, Kühlschrank und Kleingeräte . Im Bad 
Anschluß für Wandstrahler, Spiegelbeleuchtung und Rasiersteckdose. 


Wer den Elektroherd und die elektrische Heißwasserbereitung von Anfang an vorsicht, 
ist beweglicher in der Raumplanung und spart cinen Kamin. 


Ein guter Rat 


Vergeben Sie die Ausführung der Elektro-Installation an einen erfahrenen Elektro- 
meister, sobald die Installationsanlage in Abstimmung mit dem Architekten und Fach- 
berater ausführlich abgesprochen ist. Der bei Ihrem Elektrizitätswerk eingetragene 
Elektromeister garantiert für eine vorschriftsmäßige Arbeit und die Verwendung von 
VDE-gemäßem Material. Und nochmals: sparen Sie keinesfalls zugunsten anderer bau- 
licher Arbeiten an der Elektro-Installation. Früher oder später kommt die Reue. 


Ein Fall aus der Prasis 


Die Kinder sind Hügge geworden, die Räume, die sie 
bisher bewohnten, werden anderweitig verwendet. 
Das heißt: Möbel werden umgestellt oder ausge- 
tauscht, Wand- und Stehleuchte, Rundfunk- und Fern- 
schgerät müssen anders gruppiert werden letzt zeigt 
sich der Vorteil der Ringleitung. Vor dem Neutape- 
zieren werden in die vorhandenen Leerdosen die Steck- 
dosen eingesetzt. Die nicht mehr benötigten Leerdosen 
werden mit cınem Deckel verschlossen und übertapeziert. Das lästige Herumliegen 
von Verlängerungsschnüren entfällt, Zwischenstecker sind nicht mehr notwendig. Wir 
können unsere Elektrogeräte in Reichweite anschließen und die Möbel gruppieren wie 
wir Lust haben. 








Schnell ist eine Doppelsteckdose anstelle einer einfachen in- 
stalliert. 
Wenn Leerrohre verlegt wurden, können später die Leitungs- 


drähte für den Herdenschluß ohne Nachinstallation eingezogen 
werden. 
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immer hintereinander geschaltet sind. 
Zwischen den einzelnen Spannungsstufen 
müssen dann aber Transformatoren oder 
Spannungswandler eingesetzt werden. So 
werden z. B. die Elektrizitätsmengen der 
Alpenwasserkräfte mit 10000 Volt in den 
Maschinen erzeugt und auf 380 000 oder 
220 000 Volt hinauftransformiert. Mit dieser 
Spannung wird Elektrizität über viele 
100 km zu den Verbrauchsschwerpunkten 
transportiert. Zur Verteilung über weite 
Landstriche wird eine Spannung von 
100 000 oder 60 000 Volt verwendet. Zu den 
einzelnen Orten erfolgt der Transport mit 
30 000 Volt. In den Städten wird dann oft 
noch eine Spannung von 6000 Volt 
zwischengeschaitet. Der Transport zum 
Tarifabnehmer erfolgt mit der Verbrauchs- 
spannung von 220 Volt. 

Es müssen also umfangreiche Anlagen ge- 
schaffen werden, um dem Abnehmer die 
Elektrizität zur Verfügung stellen zu kön- 
nen. Für jedes Kilowatt Leistung, wenn der 
Abnehmer ein Gerät mit einem Anschluß- 
wert von 1000 Watt (= 1 kW) benutzt, 
sind für den Tarifabnehmer Verieilungs- 
anlagen im Werte von 2500 bis 3500 DM 
zu errichten. Daraus ergeben sich aber 
Jahrestransportkosten von 300 bis 400 DM. 
Wenn die Kilowattstunde für den Haushalt 
so billig geliefert werden kann, liegt das 
daran, daß nicht alle Abnehmer ihre 
Geräte gleichzeitig benutzen. 






dem Transport der elektrischen Energie 
vom Kraftwerk bis zum Zähler und weiter 
zum Verbrauchergerät. Da der Geldein- 
satz für den Ausbau dieses Netzes bei 
den Niederspannungs-Tarifabnehmern das 
Mehrfache (bis zum Siebenfachen) der 
Kosien des Kraftwerkes beträgt, kann das 
EVU praktisch als Transport-Unternehmen 
für die elektrische Energie betrachtet wer- 
den. Hierüber soll jetzt berichtet werden. 
Transportiert wird elektrische Energie in 
Gestalt von „Elektronen“. Es fällt ihnen 
wegen ihrer geringen Größe ebenso leicht, 
durch das kompakt erscheinende Kupfer 
zu wandern, wie dem Wasser durch Kies. 
Je größer nun der Druck — die Spannung — 
und der Querschnitt sind, um so größer ist 
die Elektronenmenge (die Elektrizitäts- 
menge, die Kilowattstundenzahi), die ge- 


Bi ü liefert werden kann. Es ist nun wirtschaft- 
ommt den meisten Menschen zum 


Bewußtsein, wie gut sie von ihrem Elektrizi- 
tötswerk bedient werden? Die Rechnung 
für die Belieferung mit der Ware „Elektri- 
zität” wird erst sehr spät vorgelegt, wäh- 
rend andere Waren im allgemeinen Zug 
um Zug sofort bezahlt werden müssen. 
Elektrizität braucht auch nicht in jedem 
besonderen Falle bestellt zu werden. Es 
läuft praktisch eine Dauerbestellung, und 
der Kunde hat nur einen Schalter zu be- 
tätigen, um Strom frei Haus zu erhalten. 
Um diese Dauverlieferung zu ermöglichen, 
ist ein Leitungsnetz erforderlich. Es dient 


Die Drähte der Kabel 
und Freileitungen des 
Stromversorgungsnetzes 
im Bundesgebiet reichen 
rund 123/s mal um die 
Erde. Das ist eine Länge 
von weit über 

500000 Kilometer! 





licher, große Energiemengen durch kleine 
Kupferquerschnitte mit großer Spannung 
durchzudrücken, als große Kupferquer- 
schnitte und eine kleine Spannung zu 
wählen. Eine hohe Spannung ist aber für 
den Abnehmer zu gefährlich und kann auch 


Von 100 DM entfallen rund 88 auf den Ausbau von 
Ortsnetzen und Überlandieitungen und nur 12 auf 
Kraftwerksbauten 





technisch in den Erzeugereinrichtungen 
nicht beherrscht werden. So hat sich aus 
der Erfahrung als wirtschaftlichste Lösung 
eine Spannung von 220 Volt beim Abneh- 
mer, für die heute nur noch die meisten 






74% Maste und 
Leitungen 


9% Trafostationen 
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12 % Kraftwerke 


5% Umspannwerke 





Elektrogeräte gebaut werden und bis zu 
20 000 Volt in den Erzeugermaschinen er- 
geben. Diese Erzeugerspannung ist aber 
zu niedrig, um große Energiemengen auf 
weite Entfernungen wirtschaftlich zu trans- 





portieren. Je nach der Energiemenge und 
der Entfernung wird die Elektrizität mit 
N den genormten Spannungen von 389 000, 
sten TU .. 
Kosten für Leitungsbau Kraftwerksbau 220 000, 60 000, 20 000 und 6000 Volt beför- 


dert, wobei diese Spannungsstufen fast 
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N Ein Wort über die Mehrfachstecker 


Die Anzahl der Elektrogeräte zu vielfältigen Zwecken 
steigt im Haushalt stetig. Aber wie sie anschließen ? 
In Alt- und Neubauwohnungen findet man oft nur 
eine einzige Steckdose im Zimmer. Man kann sie 
durch eine festmontierte Mehrfachsteckdose ersetzen 
cder weitere Steckdosen an den Verbrauchsstellen 
onbringen. 

In Räumen mit Steinfliesen oder anderem elektrisch 
leitendem Bodenbelag dürfen der Gefahr wegen nur 
Schuizkontakt-Steckdosen verwendet und nur Geräte 
mit 3adriger Leitungsschnur an Schutzkontakt-Steck- 
dosen angeschlossen werden. Behelf mit Mehrfach- 
sieckern und Schnürenwirtschaft sind gefährlich. 





Waschmaschine im Badezimmer waschen. Die nächste 
Schutzkontakt-Steckdose war in der Küche. Das 
Kabel reichte aus, aber ... . sie steckte den Stecker 
nicht direkt in die Steckdose, sondern über einen 
zweipoligen Mehrfachstecker. Damit war die 
„Erdung” der Maschine unterbrochen und im 
Schadensfall unwirksam. Und dieser Fall trat ein. Die 
Maschine hatte einen Isolationsfehler, Frau Ch. wurde 
das Opfer. Ohne Zwischenstecker wäre die 
Sicherung blitzschnell durchgeschlagen — nichts wäre 
passiert. Der Hersteller dieser Art Zwischenstecker 


Den Menschen — meint 
en n n — mein wurde bestraft. 


ELEKTRIKUS — 
sitzt oft das Geld 


beträchtlich lose Darum hat der 


für Tabak, Alkoholgenuß ... 
Gespart wird an der 
Schukodose. 


N jetzt erklärt, daß diese Stecker 
nicht den Sicher- T—— heitsvorschriften genügen. 

Wie richtig diese Entscheidung ist, beweist ein Fall, 
der drei Jahre zurückliegt: Frau Ch. wollte mit ihrer 


Also Hände weg von Zwischensteckern und brüchigen 
Schnüren. Unser Leben und das unserer Angehörigen 
sollten uns die bescheidenen Ausgaben für eine vor- 
schriftsmäßige Elektro-Installation wert sein! 
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elektrischen 


Jeder Frau liegt daran, ihre Wäsche zu pflegen. 
Doch bleibt ihr hierfür wenig Zeit, weil Familie 
und vielleicht eigener Beruf ihr Tag für Tag 
neue Lasten aufbürden. Sie freut sich zwar über 
ihren wohlsortierten Wäscheschrank, aber gar 
nicht auf das Waschen, wenn sie es nicht — elek- 
trisch machen kann. 

Die Vorteile des elektrischen Waschens sind so 
einleuchtend, daß die immer raschere Verbrei- 
tung der elektrischen Waschmaschine im Haus- 
halt verständlich ist. Das Angebot ist vielseitig. 
Vor dem Kauf empfehlen wir jeder Hausfrau, 
unsere Beratung in Anspruch zu nehmen, bei 
der folgende Fragen vorher geklärt sein sollten: 


Man sicht’s an ihrer Miene: P 
Hier fehlt die Waschmaschine... 


Wie groß ist die Familie? e Sind heranwachsende Kinder da? e Wieviel Wäsche fällt regelmäßig an? © 
Ist Berufswäsche dabei? e Pflegen Sie größere Wäschesticke außer Haus zu geben? e Wie oft wollen 
Sie waschen? e Sind Sie als Hausfrau noch im Geschäft tätig oder üben Sie einen Beruf aus? e Wieviel 
wollen Sie für Ihre Waschmaschine anlegen? (Die vollautomatische Maschine kostet selbstverständlich 
mehr als eine teilautomatische) e Wo können Sie die Waschmaschine aufstellen? (Bad, Küche, Wasch- 
küche, Nebenraum) e Sind die Voraussetzungen für Wasser-Zu- und -Ablauf vorhanden oder lassen 
sie sich schaffen? e Sind am Aufstellort Schutzkontakt-Steckdosen für Waschmaschine und Trocken- 
schleuder vorhanden? (Nach den VDE-Vorschriften dürfen Waschgeräte nur an Schutzkontakt-Steck- 
dosen — ohne Zwischenstecker — angeschlossen werden) e Besteht die Möglichkeit, eine größere Maschine 
an 380-V-Drehstrom anzuschließen? (Meist wird der Anschluß an das 220-V-Netz ausreichen) 


Wenn Sie diese Fragen geklärt haben, wird Ihnen nach Besuchen von Waschvorführungen in 
Ihrem Elektrizitätswerk oder in Fachgeschäften die Wahl der für Ihren Haushalt zweckmäßigen 
Waschmaschine leichter fallen. 

Auch daran ist zu denken: 

Schmutzige Wäsche immer luftig aufbewahren, damit sie nicht stockig wird. e Die Wäsche wie bisher 
vor dem Waschen sortieren in Kochwäsche (getrennt in Weiß- und Grobwäsche), Buntwäsche, Fein- 
wäsche. e Für die Bedienung der elektrischen Waschmaschine die Hinweise der Herstellerfirma genau 
beachten. Dies gilt auch bei dem Gebrauch der für das elektrische Waschen entwickelten Waschmittel. e In 
Gegenden mit hartem Wasser zweckmäßigerweise Enthärtungsmittel nach Anleitung verwenden. Es 
schützt auch vor Kalkablagerungen in der Waschmaschine. e Falls keine vollautomatische Wasch- 
maschine mit eingebautem Schleudergang in Frage kommt, empfiehlt es sich, eine Wäscheschleuder an- 
zuschaffen. Sie entzieht der Wäsche vier Fünftel der Feuchtigkeit. Bei schlechtem Wetter oder beschränkten 
Raumwerhältnissen ist nur ein kurzfristiges Aufhängen der Wäsche zum Nachtrocknen nötig. e Das 
Glätten der Wäsche mit automatisch geregelten Bügeleisen oder Bigelmaschinen verläuft ebenso ohne 
Anstrengung wie das Waschen mit der elektrischen Waschmaschine selbst. 
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Aus dem 
europäischen 


Küchenzettel 


Jägerkohl nach 
Osnabrücker Art 

50 g Speck, 2 Zwiebeln, I kg 
Weißkohl, 750 g Äpfel und 
750 g Kartoffeln, '/s Liter 
heißes Wasser, Salz - 20 g 
Mehl, Zucker. 

Die Speckwürfel auf Stufe 3 im Topf auslassen, 
die feingeschnittenen Zwiebeln zugeben und 
goldgelb dünsten. Das kleingeschnittene Ge- 
müse, die Äpfel und Kartoffeln einschichten, 
etwas Salz überstreuen und eine Tasse heißes 
Wasser übergießen. Vom Kochen an 30 bis 
40 Minuten auf Stufe] schalten und 10 Minuten 
stromlos garen. Etwas Mehl über das Gericht 
stäuben und mit wenig Zucker abschmecken. 





Vin 
iR „» Isländisches Fischragout, 
a Be überbacken 
PR I kg een, an! rag 
1... => jau, Zitronensaft und Salz 
ana 125 g Champignons, 10 g 


Margarine - g Margarine, 
40 g Mehl, '/» Liter Brühe, Salz, Pfeffer, Sar- 
dellenpaste - Butterflöckchen, Parmesankäse. 
Den gesäuerten, gesalzenen Fisch im Topf 
dünsten, zuerst Stufe 2, dann Stufe 1. Den 
gegarten Fisch von Haut und Gräten befreien 
und in Stücke zerteilen. Die geputzten Cham- 
pignons in Fett dünsten. Eine Soße aus Fett, 
Mehl und Fischbrühe bereiten, pikant mit Sar- 
dellenpaste, Salz, Pfeffer und Champignons 
abschmecken. Die Fischstücke in eine gefettete 
Auflaufform füllen, die Soße darübergeben 
und mit Butterflöckchen und Parmesankäse 
bedecken. Im Backofen goldgelb überbacken. 
Einsetzen .auf unterer Schiene. Temperatur- 
regler: 15 bis 20 Minuten 225°. Stufenschalter: 
2 bis 40 Minuten OH 3/UH 3, 5 Minuten ohne 
trom. 


Italienischer 
Reispudding 

1 EBlöffel Olivenöl, 1 
Tasse Reis,2 Tassen Was- N Ns 
ser, 1 Zwiebel, 1 Nelke, = 
Salz - 60 g Margarine, 2 Eigelb, 125 g gerie- 
bener Parmesankäse, 150 g gekochte Zungen- 
oder Geflügelfleischreste, 2 Eiweiß I kg 
Spinat, 2 Eßlöffel Fett oder Ol, 1 große Zwie- 
bel, Salz, Muskat - 2 hartgekochte Eier. 

Den abgeriebenen Reis in Ol andünsten, Was- 
ser und die mit einer Nelke gespickte Zwiebel 
zugeben und alles zum Kochen bringen, zuerst 
Stufe 3, dann Stufe O schalten. Margarine, Ei- 
gelb und Käse sahnig rühren, das gewürfelte 
Fleisch und den kalten Reis zugeben und zu- 
letzt den steifen Eischnee unterziehen. Die 
Masse in eine gefettete, ausgebröselte Pud- 
dingform füllen und eine Stunde im Wasser- 
bad kochen. In der Zwischenzeit den ge- 
waschenen gehackten Spinat in Öl mit einer 
gewürfelten Zwiebel 10 Minuten durchdünsten, 
pikant abschmecken, die Eier hartkochen. Den 
Pudding auf eine Platte stürzen und mit Spinat 
und den in Scheiben geschnittenen hartgekoch- 
ten Eiern umgeben. 
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An unsere Stromkunden! 


Die Erhöhung der mit dem Geldeinzug anfallenden Verwaltungskosten haben in Ver- 
bindung mit der Ausweitung unseres Kundenkreises zwangsläufig zu größeren Ausgaben 
geführt. Wir sind deshalb bemüht, durch Rationalisierungsmaßnahmen die Kosten zu 


senken, zumindest jedoch weitere Erhöhungen zu vermeiden. 


Eine Kosteneinsparung ist durch die Umstellung des seitherigen Inkassoverfahrens mög- 
lich. Viele Werke der Energieversorgung sind dazu übergegangen, sich mit dieser Frage 
zu befassen, und bei mehreren wurde das Inkassoverfahren bereits geändert. Es gibt ver- 
schiedene Systeme für den Stromgeldeinzug. Wir haben die einzelnen Verfahren ein- 


gehend untersucht, und es erscheint uns zweckmäßig, vom 


1. Januar 1960 an von der monatlichen Abrechnung zur zweimonatlichen über- 
zugehen. 
In der Praxis wirkt sich das so aus, daß der Kassierer bei einer Hälfte unserer 


Kunden in den Monaten 
Januar, März, Mai, Juli, September und.November 


die Stromkosten für den Verbrauch von zwei Monaten kassiert und in den da- 
zwischenliegenden Monaten lediglich den Zählerstand abliest. Bei der zweiten 


Hälfte wird in den Monaten 


Februar, April, Juni, August, Oktober und Dezember 


kassiert und in den übrigen Monaten nur abgelesen. 





Durch die generelle Einführung des zweimonatlichen Inkassoverfahrens verteilt sich die 
jetzt jeden Monat anfallende Verwaltungsarbeit auf den Zeitraum von zwei Monaten, was 
den sachlichen sowie personellen Kostenaufwand erheblich beeinflußt. Dem steht zwar 
ein höherer Kreditbedarf gegenüber, der jedoch die Einsparungen nicht so wesentlich 


verringert, daß die Umstellung nicht von Vorteil wäre. 


Um festzustellen, wie sich unsere Überlegungen und theoretischen Berechnungen be- 
währen, haben wir bereits seit Januar d. J. in elf Orten unseres Versorgungsgebietes und 
in zwei Ablesebezirken der Stadt Worms das zweimonatliche Inkassoverfahren probe- 
weise eingeführt. Die bis jetzt gesammelten Erfahrungen haben bestätigt, daß unsere 
Stromkunden für diese Maßnahme Verständnis zeigen und uns bei den Bemühungen, 
das Unternehmen rationell zu leiten, unterstützen. Auf lange Sicht gesehen, kommen 


die Kosteneinsparungen ja auch jedem Kunden zugute. 


Bei der Umstellung können wir die mittleren sowieGroßabnehmer ausschließen und uns auf 


die prozentual höhere Kosten verursachende Gruppe der Tarifabnehmer beschränken. 





Unser Beratungsdienst steht Ihnen auch im Jahre 1960 jederzeit unver- 


bindlich zur Verfügung. Wir erwarten gern Ihren Besuch oder Anruf. 


Elektrizitätswerk Rheinhessen Aktiengesellschaft 


Worms e Beratungsdienst Zimmer 3 e Telefon 43 43 


